
iragt S1IC. hier allerdings, ob C111 Fundamentaltheologe mıiıt der Formel heo-
logoumenon dem ekenntni1s des Apostolicums gerecht wird

Niemand wırd leugnen, dafß Vi miıt der Schaffung dieses Bandes 110 her-
vorragende Arbeit geleistet hat die iıhrer Materıialtülle großen Hılfe
gerade uch füur die Verkündigung werden kann. Vıeles 1Läßt sıch hier nach-
schlagen, manche Detaildiskussion verfolgen. Dennoch wird nde doch die
Übersetzungsarbeit der Vermittlung des Glaubwürdigkeitsnachweises dem
Verkündiger bleiıben Auch C111 umfangreiches Werk kann nde WIT sagten

angesichts des Erreichenden 1ı noch kurzatmig SC111.

Hans WaldenfelsDüsseldorf

Martin, James Philosophische Sprachbrüfung der Theologıe Chr Kaı-
SCT Verlag/München 974 203

Die Originalausgabe dieses Buches erschien 1966 New York mi1ıt dem Titel
T’he New Dialogue between Philosophy and I heology Gemeint 1St das Ver-

haltnıs zwischen (prımär evangelischer) Theologıe un der Angelsächsischen
beheimateten Analytischen Phılosophıe Die Wichtigkeit dieses Dialogs wird
zunehmend auch VO  - kontinentaleuropäischen Theologen anerkannt (vgl auf
katholischer Seıte An SCHILLEBEECKX un! PEUKERT) ber den Stand der
Diskussion hierzulande handeln fundıerten Einleitung der deutschen
Ausgabe des Buches SAUTER und ULRICH (S 7—16) S1C haben auch
C1inN detailliıertes Sachregister NCUu erstellt un! die Literaturangaben erganzt
_-

MARTIN entfaltet SC1NHN Thema ebenso klaren WIC sachkundigen Darlegungen
Die beiden ersten Kapitel die der Geschichte dieses Dialogs bıs hın ZUT Philoso-
phie WITTGENSTEINS gewidmet sınd bieten erwagenswerten Überblick der
natürlıch nıcht umfassend SC1IN konnte (22—73) Um ausführlicher werden
den Kapıteln C die vielfältigen Problemstellungen des sich recht unterschied-
lıch artikulierenden Dialogs 381 Partner aufgezeigt (74—153) Es ann hier ULr

nachdrücklich empfIohlen werden, sich VO:  } MARTIN die Positionen VO  w} FLEW,
VAN BUREN, MITCHELL, HORDERN EPBURN MOOoORE RYLE WISDOM AÄUSTIN,
HARE, BRAITHWAITE EVANS HUTCHISON einführend erläutern lassen Im
etzten Kapıtel (154—186) stellt MARTIN dıe Frage nach konvergierenden Ten-
denzen der Analytischen Philosophıie, der Linguistik der „Sprachontologie
(HEIDEGGER! Vgl 183) und dem, WAas diesem Buch „Metaphysık" genannt
wird; insbesondere geht MARTIN hier auf FERRE, VaANnN BUREN, OX, DALY un:
RAMSEY C11M.

Es versteht sich daß breıit angelegten Einführung 1106 Fülle VO  $

Problemen un Fragen angesprochen werden;: 116 nahere Erörterung einzelner
Gedankengänge, Z des VO  - WISDOM un! FLEW eingebrachten Gleichnisse VO

(unsichtbaren) (Gäartner (vgl 74f 119f H der der VO  w} HARE entwickelten ber-
dıe INa  j vielleicht mıt dem unschönen Wortlegungen über die 508 „Blik.

Vorentschiedensein charakterisieren kann vgl 134f ]) 1st hiıer nıcht möglıch
Die deutschsprachige Rezeption der NECUCICH Analytischen un! Sprachphilosophie
scheıint vorwiegend Logik un! Wissenschaftstheorie der Praktischen
Philosophie erfolgen; ob sıch dıie Religionsphilosophie und die Theologıe
dieser Rezeption stärkerem aße beteiligen werden, dürfte Ganzen gesehen
nıcht sicher SCIMHN So nützlich 116 exakte „philosophische Sprachprüfung für die
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Theologıe auch SEIN MasS, I1a  $ WITF' S1e von den Bemühungen der philosophi-
schen Anthropologie, der Hermeneutik, der Psychoanalyse, der Soziologıe, der

politisch orjentierten Humanismus-Problematık nıcht isolıeren dürfen. MARTINS
Buch erweckt nıcht den Eindruck, als neıge eıner einseıtigen Option. AÄus-
gehend VO  w} der skeptischen Frage TERTULLIANS „Was hat Athen mıt Jerusalem
gemeinsam? ” (22) stellt MARTIN nde fest, Athen un Jerusalem hatten mıt-
einander „sehr viel schaffen“ un! T ERTULLIANS Frage sEe1 „bestenfalls rheto-
risch“ (18) Daß MARTIN diesen Zusammenhang auch für das moderne „Athen”
1ın Gestalt der Analytischen Philosophıe aufzeigen konnte, macht zweitellos den
besonderen Wert dieses informatıven Buches aus

Bonn Schlette

Rudolph, Ebermut Dıie geheimnısvollen Ärzte Von Gesundbetern un
Spruchheilern. Walter-Verlag/Olten un Freiburg 1 Breisgau 977

Der Verfasser, promovierter Theologıe und Ptiarrer 1n Kempten/Allgäu,
promovıerte mıt dem zweıten eıl dıeses Buches AA Dr. phil. der LudWI1gS-
Maximilians-Universitat München 1mM Fachgebiet „Deutsche Volkskunde Das
Buch möchte „eıne skizzenhafte Darstellung VO  w zume1lst ländlichen Spruch- un!:
Gebetsheilern, iıhrem Werdegang, ıhren Anschauungen, ıhren Verhaltensweisen
un! iıhrer Umweltbezogenheit, spezıell ihrem Verhältnis Ärzten, Tieräarzten,
Geistlichen, Behörden un! den eigenen Kollegen” (S bıeten und zugleich
Anregungen geben, 9y  ur Interessierte, auf iıhre Weıse weıter forschen,
wichtige nf{ormatıonen VOTr dem Verlust bewahren“ Beides geilngt dem
Vertasser aufgrund seiner umfangreichen Feldforschungen, die VOTLT allem als
Befragungen besonders 1mM Vor-) Alpengebiıet, ber auch 1ın Norddeutschland,
zwıischen 1971 und 1975 durchführte. Diese bıeten e1in vielschichtiges Material.
dessen subjektive Auswahl jedoch manchen Stellen den eigentlichen Material-
wert verdunkeln droht Eın ebensolch subjektives, darüberhinaus ber auch
lückenhaftes Auswählen ist für die benutzte Literatur konstatıeren. Beides
tuührt dazu, da: das Buch 1mM Grunde 1in subjektiv gefärbter Materialdarbietung
steckenbleibt, hne auch NUr vorwissenschaftliche Systematisierungsversuche —

zustreben. Und der Verfasser versteht nıicht, die Wunderheiler, Gesundbeter
USW. weder 1ın einen theologischen noch 1n einen religionswissenschaftlichen
Bezugsrahmen stellen, Was sich 1m eıl „Das Selbstverständnis“ geradezu
angeboten hätte. Dort ber wird NUr ine iın sıch nıcht folgerichtige „phänomeno-
logische“ Reihung gegeben, die sich wiederum 1m erzählenden Materialaufweis
erschöpft. 'TIrotz dieser Mängel ist das Buch ber unter anderem auch sowohl für
den Theologen, als auch für den Religionswissenschaftler ine interessante Uun!
fündige Materialsammlung, die dankenswerter Weıse vieles AaUus diesem Spezial-
bereich der Volksfrömmigkeıt VOTLTr dem Vergessen bewahren sucht.

Raıiner FlascheMarburg
Schillebeeckx, Edward: Jesus. Die Geschichte —ON einem Lebenden. Her-
der/Freiburg-Basel-Wien 1975; 670

Unter den NEUCICIH Jesusbüchern nımmt das uch des VE insotern einen
besonderen Platz e1n, als sıch iın besonderer Entschiedenheıt den Zugang
des heutigen Menschen ZUTF Jesusgestalt muht Gedanklich bestimmend sıiınd
tür ihn 1) die Heilserwartungen des heutigen Menschen, denen gegenüber sıch
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